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Dipl.-Landw. J. NISCHWlllZ, KDT, Bautze n , Der Schlegelernter - eine neue, universelle Maschine für die Landwirtschaftl) 

Nachdem wir be1'fits in H. 61 1961 über Eypyobungsergebn isse mit dem Schlege/ernter E 068 ber ichtet haben un d 
dabei schon kurz auf die S onderheiten dieser n etten lYlaschine eingehen konn ten, sind wir nun in de'r Lage, unseren 
Lesern weitere technische und f un ktionelle Einzelheiten über den E 068 zu vermitteln. Unse-l' A u tor gibt außerdem 
wel'tvolle, bei der eigenen Erp·robungsarbei t gewonnene E rkenntnisse wieder, Wir möchten die .Gelegenheit nich.! 
voriibC1'gehen lassen, ohne u.ns zum S prechey der landwirtsch.aftli chen Praxis zu machen, die dieses moderne, le i­
stungsfähige und arbeilssparende Gerät schnellstens zur Ve''fügung haben möchte . E s m u ß deshalb Vorsorge gerroffen 
werden, daß der E 068 i m nächsten jakre in einer größeren Serie ausgeliefert wird . Die R edaktion 

Auf Grund der besonderen Bedingungen und Anforderungen, 
die in de r LancJ\Virts~haft für den Einsatz von Maschinen 
bestehe n , kann man eine Masc hine als ideal bezeichnen, die 
:Einfachheit und Robustheit mit entsprechender Funktions­
sicherheit und Vielseitigl<eit in sich vere.inigt. Nur selte n 
gelingt es, alle diese Vorzüge in eine r iVlaschine zu realisieren , 
vielmehr kennen wi r eine Vielzahl kompli zierter Maschinen , 
die für die Mechanisierung verschiedener Arbeitsprozesse 
notwe ndig sind. Der Schlegele rnter kann in diese m Zusammen­
hang wohl als die erstaunlichste Entwicldung auf landtech­
nischem Gebiet in den letzten 20 Jahren bezeichnet werden. 
Trotz einfa'ch st er, robuster Bauweise, die einen ents prechend 
nied rigen Herstellungspreis zuläßt , is t die Maschine a ußer­
ordentlich vielseitig und funktionssicher. 

Das Prinzip des Schlegelernters wurde erstmals et\\'a im Jahre 
1955 ve rwirklich t und hat sei tdem einen Sieges zug um cl ie 
ganze Erde angetreten. 

Die Kons truktion ist verblüffend einfach. '\uf dem Umfang 
einer mit sehr hohen Drehzahlen e ntgegengesetzt zur Dre h­
richtung der Fahr räder rotierenden Trommel sind gelenkig 
befes tigte Schl ege l angeordnet, die infolge ihrer Zentrifugal­
kra ft zu starren Arbeits we rl<zeugen werden. Die erreichte Um­
fangsgeschwindigkeit bei elen verschiedensten Fabrikaten liegt 
meisten s zwischen 4.5 und GO m/s. Durch diese Trommel, elie 
sich in de r H öhe zwischen 50 und 300 mm verstellen läßt, 
wird das Erntegut abgeschlagen od e r aus dem Schwad auf­
genommen lind cl l,l feh einen Auswurfschacht hoch- und auf den 
ange hängten \Vage n geschleudert. Durch eine regulierba re 
Klappe, deren Bedienungselemen te d er Traktorist vom 
Schleppersitz aus betäti g t, wird das geerntete G ut auf dem 
ganzen \Nagen verteilt. Di e Maschine ist a.uf eir. zweirädriges 
Fahrgestell montiert lind w ird von der Schl eppe rzapf\\'elle 
angetrieben . Die Arbeitsbreite schwankt bei de n mei st en auf 
dem Markt befindli chen Maschin en d es Auslands zwischen 0,9 
und 1,2 m, da sie vo r allem für Schle ppe r des bäuerlichen 
Be triebes in der I:eis tllngs klasse von 25 bis 30 PS ausge leg t 
sind. Man unterscheidet z\\'ei Bauformen : SC hlegelernter, die 
al s NachJaufmaschinen a rbeiten und solch e . die seitlich 
hinter dem Schlepper an gehängt sind. Bei den N achlauf­
maschinen wird das Erntegut vom Schlepper zunächs t einmal 
niedergefa hren, ehe es vom Schlpgelernter erfaßt wird, bei 
den .seitlich hinterherlaufenden Maschin en ist das nicht der 
Fall. Die Arbeitsqualität der letzte ren is t dadurch in d er 
Regel etwas besser. 

Ganz besonders müssen de r außerordentlich geringe Bedie­
nungs- und Wartungsanspru ch sowie die unko mplizierte 
Bedienungsweise hervorgehoben werden, die d en Einsatz des 
Sch legelern ters oh ne spezielle Masch inen ken n tn isse ermög­
lichen. Infolge se in er einfachen Ba uweise besitzt er als reale 
Verschleißteile eigentlich nur die Schlegel und die erforder­
lichen Keilriemen. B ei Defekten durch Fremdkörper u. ä. is t 
seine Reparatur mit gerings ten Mitteln m öglich. 

Seit etwa zwei Jahren werde n auch bei uns Versuche mit 
Funktions mustern von Schlegelerntern durchgeführt. die im 
wesentlich en zum Abschluß gekommen s ind. Von dem Ergebnis 

'I S. a. H.5 (19611 S. 200 bis 203. 

292 

der ge leisteten Arbeit haben sich eine ganze Reihe von Prak ­
tikern auf mehreren im Jahr 1960 verans talteten Maschine n­
vorfüllrungen überzeu gen können: Es hand elt s ich bei dieser 
Entwicklung um eine seitlich angehängte Maschin e mit der 
Bezeichnung E 068; ihre wichtigs ten teChnischen Daten sinel: 

Länge max. 3940 m m 
Höhe rn a x. 3500 rnm 
Breite m ax . 2080 rnm 
Masse ~c,"m t 850 kg 
Radstand 2500 mrn 
Be reifung 6.00-16 AS Front 
Tro mmeldrehzahl I. 1425 mio - 1 

Dmr. de r ro tierenden TroJmel 5~~' ~~5~eT~~-~1. Messer) 
Ao z.hl der Schlegel 26 
Arbeit s breite ) ,5 m 
Leistungs bedarf 30 bi s 40 PS 
Abstand de r S c hlegel über Erdbod e n 

m a x. 300 mm } be i ein e r Zugpunkthöhe übe r E rd-
min . 0 mm bod e n von 300 mm 

Keilriemen 4 Stck. 20 x 1900 

Der Schlegelernter is t iu erster Linie e ine Grün[utterernte­
maschine und \\'ird zur Ernte der \Vinte r- und Sommerzw i­
schenfrüchte für die Silierung , vor allem aber zur E inbring ung 
eies Grünfutte rs für die täglich e Vedütterung eingese tz t. Um 
die~en beiden Einsatzmöglichkeite n, die unterschiedliche 
Anforderungen an elie Arbeitsqualitä t s te llen, optimal gerecht 
zu werden, ist eier Schlegelernter E 068 mit z wei Trommel ­
drehzahlen von 1050 und 1425 min- 1 au sges tattet. Die niedrige 
Dreh zahl ist für die Ernte des täglichen Grünfutters bestimmt, 
um ein Zerschlagen der beso nders wertvollen Blätter von 
Klee, L uzerne und ähnlich en Fu tterpflanzen au szuschal ten. 
Für die Ernte des zur Silierung kommenden Futters dagegen 
ist die hohe bre hzahl, mit der eine feinere Zerkl e in erung 
erreicht wird , vo rgesehen. In dieser W eise wird der Schlege l­
e rnter landwirtschaftliche n Großbetriebe n mit hohen Vieh ­
bes tänden, wie sie unsere LPG und VE G dars tellen, eine 
erhebliche arbeits\\'irtschaftliche Entlastung bringen. 

\Vährend des Erprobungseinsatzes \\'urden mit de m Schlegel­
ernter Futte rroggen, Lands berge r Gemenge, Gras, Klee, 
Luzerne, Wic kweizen, \Nickroggen , Erbsengemenge und 
Sonnenblumen geerntet. Auch Grünmais konnte, solange noc h 
I<ein erheblicher l(olbenbesatz vorhanden war, mit gute m 
E rfo lg eingebracht we rde n. Die Ernte von Silomais mit dem 
Sc hlegelernter ist dagegen o hne Sondereinrichtungen nicht 
möglich , da erhebliche Kolben- und Blattverlus te entstehen . 
Im übrigen zeig te sich , daß d er Schlegelernter besonders gut 
für die Ernte von rankenden F utte rpflanzen wie \Vicken und 
Erbsen geeignet is t - unter Einsat zbedingungell also, bei 
denen Maschinen, die mit Halmteilern arbeiten, wie Mäh­
häcksler und Mählad e r, Schwierigkeiten h a ben . Das gleiche 
gilt für durch 'Wind und Regen zusammen geb rochene, lagernde 
Fu tterbes tände. 

Große Bedeutung wird der Schlegelernter in Zukunft bei der 
Ernte von Gras für die Silierung erlangen, die sich a uf Grund 
der weitgehende n Einschränkung von Nährstoffverlus te n und 
der erheblichen Senkung des Arbeitsaufwands im Ve rgleic h 
zur Heuernte in zl.mehmendem :Maße durch setzt. 

Darü be r hinaus läßt sich de r Schlegelernter jedoch mit bestem 
Erfolg auch für die Einbringung von Heu und Stroh ver­
wende n. Ganz besonders gut geeignet ist er für die Ernte von 
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Halbheu mit 40 bis 50 % Wassergehalt, das zur Nachtrocknung 
auf die Kaltbelüftungsanlage kommt: Der Transportraum­
bedarf ist allerdings infolge der nicht erreichbaren kurzen 
Häcksellängen gegenüber dem Mähhäcksler erheblich höher. -' 

Hervorragend bewährt hat sich der Schlegelernter bei der 
Kartoffelernte als Krautschläger. Die dabei erzielte Arbeits­
qualität war sogar wesentlich besser als die spezieller Kraut­
schläger, da das Kartoffelkraut feiner zerschlagen wird. Die 
Spurbreite der meisten Schlegelernter, auch die des E 068, ist 
verstellbar, so daß man sich dem Reihenabstand von Reihen­
kulturen anpassen kann. 

Damit sind jedoch die Einsatzmöglichkeiten des Schlegel­
ernters noch nicht erschöpft. So ist z. B. bekannt, daß in 
England der Schlegelernter zur Ernte von Samen klee und 
stationär als Hammermühle mit entsprechenden Zusatzein­
richtungen zur Zerkleinerung von Futtergetreide verwendet 
wird. In Schweden benutzt man ihn an Stelle von Rüben­
blattköpfgeräten zur Ernte von Zuckerrüben blatt. Auch bei 
uns werden entsprechende Versuche durchgeführt, die jedoch 
noch nicht zu einem befriedigenden Abschluß gekommen sind. 
Ebenso ist noch zu klären, inwieweit der Einsatz des Schlegel­
ernters für den Häckseldrusch in Frage kommt. Im Jahr 1960 
wurde der Schlegelernter von uns mehr oder weniger als Not­
behelf zur Ernte von reifem vVickroggen, der durch Regen und 
Wind völlig niedergewalzt war, eingesetzt und hat sich dabei, 
soweit man das augenscheinlich beurteilen konnte, bestens 
bewährt. Schließlich muß auch erwähnt werden, daß englische 
Konstruktionen für die Ernte von Silomais den Austausch der 
Schlegeltrommel gegen eine Häckselwurftrommel vorsehen, 
und daß dabei, wie eigene Versuche gezeigt haben, eine durch­
aus befriedigende und verlustlose Ernte von Silomais möglich 
ist, Auch bei der Ernte von Futterpflanzensämereien könnte 
der Schlegelernter eine gewisse Bedeutung erlangen, Alle diese 
Fragen bedürfen jedoch noch eingehender Untersuchungen, 
sie wurden hier nur angeschnitten, um die noch vorhandenen 
Möglichkeiten dieser Maschine zu umreißen, 

Kritisch ist zum Einsatz des Schlegelernters zu bemerken, daß 
es nicht möglich ist, mit ihm exakte Häcksellängen, wie wir 
sie vom Häcksler gewöhnt sind, zu erzeugen. Hier ergibt sich 
ein derartig weiter Schwankungs bereich zwischen 40 und 
600 mm in Abhängigkeit von Futterart, Fahrgeschwindigkeit 
und Trommeldrehzahl, daß klare Tendenzen nicht abgeleitet 
werden können. Der Einsatz des Schlegelernters scheidet also 
überall dort aus, wo exakte Häcksellängen erforderlich sind, 
z. B. bei der Futtergewinnung für die künstliche Grünfutter­
trocknung oder beim Einbringen von Stroh, das man für die 
Schwemmentmistung verwenden will. 

Dipl.-Landw. W.-L. STOLZENBURG*) 

Beim Schlegelernter wurden der spezifische Leistungsbedarf 
in PSjt und der Durchsatz in tjh gemessen-. über die Ergebnisse 
wird im einzelnen später zu berichten sein. Aus den Messungen 
ging hervor, daß bei Verwendung der niedrigen Trommeldreh­
zahl und bei Futtererträgen von 150 bis 200 dtjha als An­
triebsmaschine ein 30-PS-Schlepper genügt. Bei höheren 
Erträgen oder bei ungünstigeren Bedingungen wird ein 40-
PS-Schlepper erforderlich. Mit einem 40-PS-Schlepper lassen 
sich jedoch Durchsatzleistungen zwischen 15 und 20 tjh 
erreichen, während mit einem 30-PS-Schlepper kaum höhere 
Durchsatzleistungen als 10 tjh erzielt werden können. Die 
erreichbaren Flächenleistungen hängen in starkem Maße von 
den Hektarerträgen und von der Arbeitsgeschwindigkeit 
sowie der durchschnittlichen Arbeitsbreite ab. Die Arbeits­
geschwindigkeit ist nach oben maximal begrenzt mit etwa 
6 kmjh. Das bedeutet, daß bei einer durchschnittlichen Aus­
nutzung der Durchführungszeit von 75 % und einer mittleren 
Arbeitsbreite von 1,4 m eine maximale Flächenleistung von 
0,6 hajh möglich ist. Im allgemeinen werden die erreichten 
Flächenleistungen jedoch zwischen 0,3 und 0,5 hajh liegen. 

Betrachtet man die betriebs- und arbeitswirtschaftlichen 
Vorteile des Schlegelernters, so ist vor allen Dingen geltend 
zu machen, daß sich mit ihm gegenüber allen Maschinen, an 
deren Stelle er eingesetzt werden kann, Arbeitskräfte ein­
sparen lassen, da außer dem Traktoristen kein weiteres Be­
dienungspersonal erforderlich ist. Das bede1)tet, daß auf dem 
Felde gegenüber dem Mähhäcksler 1 AI<, gegenüber der 
Räum- und Sammelpresse 2 AK, gegenüber dem Mählader 
sogar 3 AK eingespart werden können. Des weiteren kommt 
hinzu, daß der Schlegelernter im Vergleich zu den drei eben 
genannten Maschinen wesentlich billiger herzustellen ist, so 
daß die jährlichen Kosten für Abschreibung und Verzinsung 
und damit auch die fixen Kosten je Tonne geernteten Futters 
niedriger liegen. Die variablen Kosten werden nicht allein 
durch Senkung der Lohnkosten, sondern auch auf Grund des 
wesentlich niedrigeren vVartungs'- und Instandhaltungsauf­
wandes dieser einfachen Maschine erheblich vermindert. 

Zusammenfassung 

Der technische Aufbau und die Funktionsweise des Schlegel­
ernters wurden dargestellt und dabei verschiedene Bauformen 
erörtert. Bei einfachster Konstruktion vereinigt der Schlegel­
ernter in sich hohe Funktionssicherheit mit vielseitigster 
Verwendungsmöglichkeit. Daraus erklärt sich der große 
betriebswirtschaftliehe Nutzen, der dem Schlegelernter schon 
jetzt und auch in Zukunft eine zentrale Stellung im landwirt­
schaftlichen Betrieb sichert. A 4352 

Einsatz des Feldhäckslers E 065/2 in der Silomaisernte 

In den letzten Jahren wird der Silomais in steigendem Maße 
angebaut, da er die Möglichkeit bietet, höhere Stärkewert­
erträge je Flächeneinheit zu erzielen, als es mit anderen 
Futterpflanzen möglich ist. Wo die klimatischen Verhältnisse 
eine sichere Silomaisernte erwarten lassen, kann der Futter­
rübenanbau 'zugunsten des Maisanbaues eingeschränkt und 
damit der hohe Aufwand an manueller Arbeit bei Anbau, 
Pflege und Ernte herabgesetzt werden, da man beim Silomais 
alle anfallenden Arbeiten mechanisieren kann. 

Im Jahre 1955 betrug die Maisanbaufläche in der DDR nur 
wenige Hektar. Im Ja.}1re 1958 wurden bereits 185 348 ha und 
1960 rund 250000 ha Silomais, das sind "'" 5,5 % des Acker­
landes (AL), geerntet. Bis 1965 soll die Anbaufläche für Silo­
mais auf 8 bis 12% des AL bei gleichzeitiger Steigerung der 
ha-Erträge ausgedehnt werden. 

*) Institut für Laodtechnik Potsdam-Bornim der Deutschen Akademie 
der Landwirtschaftswisseoschaften zu Berlin (Direktor: Prof. Dr. S. RO-
SEGGER). • 

Heft 7 . Juli 1961 

Mit dem Anwachsen der Maisanbaufläche bildete sich eine 
neue Arbeitsspitze im landwirtschaftlichen Produktions­
prozeß heraus, da die Silomaisernte mit der Kartoffelernte 
lind der Bergung der ersten Rüben zusammenfällt. Diese 
Arbeitsspitze läßt sich nur brechen, wenn man Ernteverfahren 
anwendet, die eine hohe Arbeitsproduktivität ermöglichen. 
Für die Silomaisernte steht der Feldhäcksler E 065j2 zur 
Verfügung (Bild 1). Mit ihm kann im Fließsystem gearbeitet 
werden, so daß eine geschlossene Mechanisierung vom Ernte­
prozeß bis zur Einsilierung ermöglicht wird. 

Arbeitsplanung 

Grundbedingung jeder Fließarbeit ist die Abstimmung der 
einzelnen Arbeitsgänge miteinander; denn dieses Verfahren 
verlangt eine gu te Arbeitsorganisation zur vollständigen Aus~ 
lastung der Arbeitszeit, der Maschinenleistung und der Arbeits­
kräfte bei weitgehender Mechanisierung aller Handarbeiten. 
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